
 

 

 

 

 

 

Wasserrahmenrichtlinie Band 3 

Niedersächsischer Landesbetrieb für  

Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
 

 

 

 

 

Zwischenahner Meer 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leitfaden Maßnahmenplanung 
Oberflächengewässer 
 

Teil B Stillgewässer 

Anhang II – Seeberichte 

 



Leitfaden Maßnahmenplanung Stillgewässer – Seebericht Zwischenahner Meer 

 

Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) Göttinger 

Chaussee 76 A, 30453 Hannover; www.nlwkn.niedersachsen.de 

Inhalt Seite 

1 Lage und Entstehung........................................................................................... 1 

2 Einzugsgebiet ....................................................................................................... 3 

3 Morphometrie ....................................................................................................... 5 

4 Uferbereiche ......................................................................................................... 6 

5 Wasserkörper ....................................................................................................... 7 

5.1 Chemische und physikalisch-chemische Daten............................................... 7 

5.2 Plankton........................................................................................................... 8 

5.3 Submerse Makrophyten................................................................................. 10 

5.4 Makrozoobenthos .......................................................................................... 10 

5.5 Fische ............................................................................................................ 11 

6 Sediment ............................................................................................................. 12 

7 Bewertung........................................................................................................... 12 

7.1 LAWA-Trophiebewertung............................................................................... 12 

7.2 WRRL-Qualitätskomponenten ....................................................................... 13 

8 Nutzungen und Nutzungskonflike .................................................................... 15 

9 Übersichtsdaten zum Naturschutz ................................................................... 17 

9.1 Natura 2000 ................................................................................................... 17 

9.2 Sonstige Schutzgebiete ................................................................................. 17 

10 Bewertung der Datenlage .................................................................................. 18 

11 Entwicklungsziel, Belastungsquellen und Maßnahmenvorschläge .............. 18 

12 Literatur............................................................................................................... 21 

12.1 Literatur zum Zwischenahner Meer................................................................ 21 

12.2 Allgemeine Literatur ....................................................................................... 24 

Anhang 

 



Leitfaden Maßnahmenplanung Stillgewässer – Seebericht Zwischenahner Meer 

- 1 - 

1 Lage und Entstehung 

Das Zwischenahner Meer ist der drittgrößte See in Niedersachsen und befindet sich 

im Nordwesten des Landes im Landkreis Ammerland etwa 15 km nordwestlich von 

Oldenburg und 9 km südöstlich von Westerstede. Er gehört zur Gemeinde Bad 

Zwischenahn und ist ein Zentrum für den Fremdenverkehr mit überregionaler 

Bedeutung. Unmittelbar südlich des Sees befindet sich der Ort Bad Zwischenahn, im 

Westen Rostrup und im Osten Aschhauserfeld. Die flache Seewanne mit relativ 

steilen Ufern ist als Erdfallsee durch Salzablaugung im tieferen Untergrund vor etwa 

12.000 Jahren entstanden. Der Scheitelpunkt des Salzstockes, der sich von 

Delmenhorst über Leer und Jemgum bis nach Bunde zieht (Bohrungen von 1949) 

wird etwa 300 Meter unterhalb des Sees vermutet und ist mit tonigen Schichten 

überdeckt. Diese Schichten sorgten dafür, dass durch die Suberosionen kein sonst 

typischer tiefer Einsturztrichter entstand, sondern eine weniger tiefe, mehr 

flächenhafte Absenkung, jedoch mit deutlichen Steilrändern. 

Der Name Zwischenahner Meer setzte sich erst Anfang des 19. Jahrhunderts durch, 

vorher wurde der See auch als Elmendorfer- oder Ammersches Meer bezeichnet 

[AGL, 1992]. 

 

Abbildung 1: Topographische Karte des Zwischenahner Meeres  [NLWKN, 2008A] 
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Tabelle 1: Kenndaten zu Lage und Entstehung des Zwischenahner Meeres 

Landkreis Ammerland 

Gemeinde Bad Zwischenahn 

Zuständige NLWKN-Betriebsstelle NLWKN-Betriebsstelle Brake, Heinestraße 1, 26919 Brake 

Topographische Karte (1:25.000) Blatt 2713, 2714, 2813 und 2814 

Rechtswert 3434500 

Hochwert 5897000 

Wasserkörpernummer 04001 

Wasserkörpergruppennummer 04010 

Naturräumliche Haupteinheit [ NACH BFN, 2004] D26: Ostfriesische Geest 

Ökoregion nach EG-WRRL 14 (Zentrales Flachland) 

Flussgebietseinheit nach EG-WRRL Ems 

Bearbeitungsgebiet nach EG-WRRL 4 (Leda-Jümme) 

Entstehung vor etwa 12000 Jahren als Erdfallsee  

Typ [NACH MATHES ET AL. 2002] 11 – kalkreich, relativ großes Einzugsgebiet, ungeschichtet 

Eigentümer Land Niedersachsen 

Pächter / Betreiber 

Gerd Renken, Bootsverleih 

Fischereiverein Bad Zwischenahn 

Fa. Herbert Ekkenga AG 

Albertus Oeltjen 

Fischerei Rabben, Inh. Jürgen Oetken 

Zwischenahner Segelklub, Seerosenweg 10, 26120 Bad Zwischenahn 

 

 

Abbildung 2: Luftbild des Zwischenahner Meeres mit Blickrichtung Nord [YCZ, 2008] 
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2 Einzugsgebiet 

Das oberirdische Einzugsgebiet des Zwischenahner Meeres hat eine Größe von 

95 km². Hauptzuläufe sind Halfstedter Bäke mit den Zuläufen Bokeler- und Nutteler 

Bäke (Teileinzugsgebietsgröße 33 km², WRRL-Wasserkörpernummer 04060, 

prioritäres Fliessgewässer mit Priorität 6), Otterbäke mit Zulauf Heller Bäke 

(Teileinzugsgebietsgröße 30 km², WRRL-Wasserkörpernummer 04003, prioritäres 

Fliessgewässer mit Priorität 6) und Auebach (Teileinzugsgebietsgröße 16 km², 

WRRL-Wasserkörpernummer 04059, prioritäres Fliessgewässer mit Priorität 6) 

(Karte siehe Anhang). 

Von EHLEN UND THUN [1981] wird beschrieben, dass das Einzugsgebiet durch feuchte 

bis nasse organogene Böden geprägt ist (ca. 23% Hoch- und Niedermoorböden). 

Nach der BÜK50 (Bodenübersichtskarte im Maßstab 1:50.000) liegen allerdings 

vorwiegend podsolierte, Stau- und Grundwasser beeinflusste Mineralböden (Gley-

Podsol und Podsol-Pseudogley) vor (siehe Tabelle 2 und Karte im Anhang). 

Tabelle 2: Kenndaten zum Einzugsgebiet des Zwischenahner Meers 

Größe (incl. Seefläche) 94,8 km²  [NLWKN-BRAKE] 

Oberirdische Zu-/Abläufe 

Zuläufe: 

Halfstedter Bäke (WK-Nr. 04060) 

Otterbäke (WK-Nr. 04003) 

Auebach (WK-Nr. 04059) 

Abläufe: 

Aue 

nach NLWKN 

Karte siehe Anhang 

Jährliche Wasserfracht der Zuläufe 29 Mio. m³ [BEZIRKSREGIERUNG WESER-EMS, 1995] 

Jährliche N-Fracht der Zuläufe 174 t [NLWKN-BRAKE] 

Jährliche P-Fracht der Zuläufe 

  7,3 t 

15,3 t (Bereich: 3,2 – 27,4 t) 

 

[NLWKN-BRAKE] 

[Abschätzung nach Literaturwerten für 

Böden und Landnutzungen] 

Zufluss aus dem Grundwasserstrom keine Daten  

Verdunstung 470 – 490 mm/a [ELSHOLZ UND BERGER, 1998] 

Niederschlag 800 – 850 mm/a  [ELSHOLZ UND BERGER, 1998] 

Böden im Einzugsgebiet 

40% Gley-Podsol 
23% Podsol-Pseudogley 
  9% Hochmoor 
  8% Gley mit Niedermoorauflage 
  6% Gewässer 
  3% Pseudogley-Plaggenesch 
  3% Pseudogley-Podsol 
  8% Sonstige 

nach BÜK50 

Karte siehe Anhang 

Landnutzung im Einzugsgebiet 

37% Grünland 
29% Acker 
18% Wald 
  6% Seen 
  4% Siedlung 

  6% Sonstige 

nach ATKIS 

Karte siehe Anhang 

Kläranlagen im Einzugsgebiet keine [NLWKN, 2005] 
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Das Einzugsgebiet wird überwiegend landwirtschaftlich genutzt (37% Grünland und 

29% Acker), der Waldanteil ist mit 18% recht hoch. Siedlungsflächen machen 

lediglich 4% des Einzugsgebietes aus. Nach einer Abschätzung anhand von 

Literaturwerten (siehe Anhang) zum potenziellen Phosphataustrag aus 

verschiedenen Böden/Nutzungen, ergibt sich für das Zwischenahner Meer eine 

potenzielle jährliche P-Fracht von im Mittel 15,3 t/a. Da die Literaturwerte in sehr 

weiten Spannen vorliegen, ergibt sich auch für das Zwischenahner Meer eine 

Spanne von 3,2 – 27,4 t/a (Tabelle 2). 

Vom Institut für Angewandte Gewässerkunde und Landschaftsökologie Bremen 

[AGL, 1992] liegt ein Gutachten im Auftrag des Staatlichen Amts für Wasser und 

Abfall Brake "Untersuchungen zu Sanierungsmöglichkeiten der Zuläufe ins 

Zwischenahner Meer" vor. Hiernach sind die Gewässer im Einzugsgebiet durch eine 

extreme Strukturarmut gekennzeichnet, 70% der Gewässerstrecken der Gewässer II. 

Ordnung wurden als bedingt naturfern bzw. naturfern eingestuft. Die Verarmung der 

Landschaft durch die Zerstörung der ursprünglichen Naturräume führt zu einer 

Biotop- und damit verbundenen Artenarmut und überdies zu einer Einschränkung der 

natürlichen Selbstreinigungskraft der Gewässer. Die Strukturarmut und die 

Belastungssituation haben dazu geführt, dass fast keine fließgewässertypischen 

Fisch- und Wirbellosenarten in den Bächen des Einzugsgebietes nachzuweisen 

waren. Die jährliche Gesamtphosphorfracht der Zuläufe betrug nach AGL [1992] 

etwa 8 t/a. Der Anteil an eliminierbarem Phosphor, der auf Überschwemmungs- oder 

Schilfpoldern an den Zuläufen zurückgehalten werden könnte wurde im Vergleich 

zum Gesamteintrag als gering eingestuft, da eine biologische Festlegung des 

gelösten Orthophosphats im abfluss- und hochwasserreichen Winterhalbjahr 

praktisch nicht erfolgt und nur der partikulär gebundene Phosphor auf 

physikalischem Wege durch Sedimentation aus dem Bachwasser entfernt werden 

könnte. Daher wurde im Gutachten die Anlage von Bodenfiltern und deren Erprobung 

in einem Pilotvorhaben empfohlen [AGL, 1992]. Informationen über die Umsetzung 

liegen derzeit nicht vor. 

Hinsichtlich der Abwassereinleitung ist das Einzugsgebiet saniert: Bereits Mitte der 

1970er Jahre wurde ein um den See herumführender Ringsammler gebaut. Die 

einzige im Einzugsgebiet verbleibende kommunale Kläranlage wurde 1982 mit einer 

chemischen Reinigungsstufe zur Phosphatfällung ausgestattet. Die aus der 

Kläranlage stammende P-Fracht ist heute für den See bedeutungslos [POLTZ, 2005]. 

Im C-Bericht für das Bearbeitungsgebiet Leda-Jümme [NLWK, 2005] sind für das 

Einzugsgebiet des Zwischenahner Meers keine Kläranlagen aufgeführt. 
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3 Morphometrie 

Das Zwischenahner Meer ist mit einer mittleren Tiefe von 2,5 m und einer maximalen 

Tiefe von 5,5 m für einen Erdfallsee sehr flach, das Seebecken hat aber als typi-

sches Merkmal für Erdfallseen steile Ränder. Das Ufer ist wenig gebuchtet und hat 

eine Länge von 9,3 km so dass sich eine geringe Uferentwicklung von 1,12 ergibt. 

Die Wasserspiegelhöhe des Zwischenahner Meers liegt im Mittel bei 5,3 m ü. NN. 

 

Tabelle 3: Morphometrische Kenndaten des Zwischenahner Meeres  

Seefläche (A)  

 

5,44 km² 

 

 

[UBA, 2004] 

 

Seevolumen (V) 13,5 Mio. m³ [UBA, 2004] 

Maximale Wassertiefe (Zmax) 5,5 m [UBA, 2004] 

Mittlere Wassertiefe (Zmean) 

Berechnung: V [m³] / A [m²] 
2,5 m berechnet 

Effektive Länge (Leff) 3200 m [NLWKN-Brake] 

Effektive Breite (Beff) 2600 m  [NLWKN-Brake] 

Tiefengradient (F) 

Berechnung:  Zmax [m] / 4,785 (Leff[m]+Beff[m])0,28 

(F ≤ 1,5 ungeschichtet und F > 1,5 geschichtet) 

0,75 berechnet 

Zirkulationstyp polymiktisch [UBA, 2004] 

Höchster Wasserstand keine Daten  

Mittlerer Wasserstand 5,3 m ü. NN [LAWA, 1985] 

Niedrigster Wasserstand keine Daten  

Theoretische Wasseraufenthaltszeit 0,5 Jahre [LAWA, 1985] 

Uferlänge 
9,3 km 

11,5 km 

[LAWA, 1985] 

GIS-Layer WRRL-Seen 

Einzugsgebiet (incl. Seefläche) 96,4 km² [LAWA, 1985] 

Volumenquotient (VQ) 

Berechnung: Einzugsgebiet incl. Seefläche [m²] / V [m³] 

(VQ ≤ 1,5 relativ kleines EZG und VQ > 1,5 relativ großes EZG) 

7,1 berechnet 

Uferentwicklung 

Berechnung: Uferlänge [km] / Umfang flächengleicher Kreis [km] 
1,4 berechnet 

Sedimentvolumen 

Maximale Sedimentdicke 
keine Daten  

Mittlere Sedimentdicke 4-6 m  [Wikipedia] 
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Abbildung 3: Tiefenlinienkarte Zwischenahner Meer [LAWA, 1985] 

4 Uferbereiche 

Es liegt keine Uferstrukturkartierung für das Zwischenahner Meer vor. 1985 [LAWA] 

wird das Ufer als überwiegend natürlich oder naturnah beschreiben. Fast der 

gesamte See ist umgeben von einem Röhrichtgürtel, der wegen der steilen Ränder 

des Seebeckens eine nur geringe Ausdehnung hat. Er besteht überwiegend aus 

Schilf (Phragmites australis) und nur zu geringen Anteilen aus Binsen 

(Schoenoplectus lacustris) und Rohrkolben (Typha angustifolia). Am Nordwestufer 

befindet sich ein 70 Jahre altes Naturschutzgebiet mit für den See typischen 

Bruchwald-, Röhricht- und Schwimmblattpflanzenbereichen. In den Jahren 1980 – 

1992 haben am Zwischenahner Meer verschiedene Untersuchungen zum Zustand 

des Schilfgürtels stattgefunden [EHLEN UND THUN, 1981; EBER, 1981; LANDKREIS 

AMMERLAND, 1992], die einen Rückgang des Schilfgürtels um etwa 40% beschreiben. 
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Tabelle 4: Uferstruktur Zwischenahner Meer 

Foto Beschreibung 

 

Nordufer 

Am Nordwestufer befindet sich der Fähranleger Dreibergen, am 

Nordostufer liegen Privatgrundstücke deren kleine Stege durch den 

Schilfgürtel in den See ragen. Das Nordufer kann in weiten Bereichen 

als mäßig naturnah eingestuft werden. 

(Foto: 


Google Earth 2008) 

 

Ostufer 

Das Ostufer ist wenig genutzt, nur kleine private Stege ragen durch 

den Schilfgürtel in den See. Das Ostufer kann als naturnah eingestuft 

werden. 

(Foto: 


Google Earth) 

 

Westufer 

Am Nordwestufer befindet sich das Naturschutzgebiet Stamers Hop  

(Schutzstatus seit 1939) mit altem für den See typischen Bruchwald-, 

Röhricht- und Schwimmblattpflanzenbeständen. Am Südwestufer 

befindet sich die Ortschaft Rostrup. Über den Verbauungsgrad des 

Südwestufers liegen keine Daten vor. 

Das Westufer kann als mäßig naturnah eingestuft werden. 

(Foto: 


Google Earth) 

 

Südufer 

Am Südufer befindet sich der Ort Bad Zwischenahn. Am Südwestufer 

liegt der Yachthafen Bünting und am Südostufer der Fähranleger Bad 

Zwischenahn. Da etwa die Hälfte des Südufers künstlich verbaut ist, 

ist es vermutlich als naturfern einzustufen. 

(Foto: 


Google Earth) 

5 Wasserkörper 

5.1 Chemische und physikalisch-chemische Daten 

Für das Zwischenahner Meer liegen vom NLWKN physikalisch-chemische Daten von 

1996-2007 vor, sowohl für den See (Süd, Nord und vor Ablauf), als auch für die 

Zuläufe (Aue, Halfstedter Bäke, Kayhauser Bäke, Otter Bäke). In Tabelle 5 sind die 

Daten von 2007 für den Nord- und Südteil des Sees dargestellt, wobei sich die Werte 

im Vergleich Nord-Süd kaum unterscheiden. 
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Tabelle 5: Daten für das Zwischenahner Meer 2007 (Entnahmetiefe 50 cm) [NLWKN, 2008B] 

Datum 08.03.2007 12.04.2007 10.05.2007 11.06.2007 09.07.2007 13.09.2007 ∅∅∅∅ Mai-Sep 

Probenahmestelle Süd Nord Süd Nord Süd Nord Süd Nord Süd Nord Süd Nord Süd Nord 

Sichttiefe [m] 0,50 0,50 0,50 0,40 0,60 0,40 0,45 0,40 0,40 0,40 0,30 0,30 0,44 0,38 

Temperatur [°C] 7,1 7,2 11,1 11,2 15,6 15,2 24,9 23,1 18,6 17,8 15,2 15,2 18,6 17,8 

pH-Wert [ - ] 7,55 7,30 8,15 8,05 8,10 8,05 9,70 8,55 9,05 8,95 8,60 8,05 8,86 8,40 

LF [µS/cm] 300 294 310 310 320 320 300 310 310 310 310 350 310 323 

Säurekapazität [mmol/L] 1,5 1,5 1,6 1,8 2,0 2,2 2,4 2,0 2,4 2,1 2,3 2,5 2,3 2,2 

Sauerstoff [mg/L O2] 14,2 13,5 12,8 12,8 10,7 10,8 14,5 14,3 9,9 9,8 10,4 9,2 11,4 11,0 

Ammonium ( [mg/L NH4-N] <0,05 0,07 0,06 0,06 0,09 0,08 <0,05 <0,05 <0,05 <0,05 <0,05 <0,05 0,04 0,04 

Nitrit [mg/L NO2-N] 0,02 0,02 <0,02 <0,02 0,04 0,04 <0,02 <0,02 <0,02 <0,02 <0,02 <0,02 0,02 0,02 

Nitrat [mg/L NO3-N] 3,7 4,3 2,6 2,1 1,5 1,5 <0,1 0,1 <0,1 0,2 <0,1 0,2 0,4 0,5 

Gesamtstickstoff [mg/L N] 5,0 6,1 4,3 4,4 2,7 3,0 1,8 2,4 2,5 2,7 3,6 3,1 2,7 2,8 

Orthophosphat [mg/L PO4-P] 0,07 0,10 0,02 0,03 0,05 0,05 0,07 0,06 0,13 0,13 0,11 0,10 0,09 0,09 

Gesamtphosphor [mg/L P] 0,15 0,17 0,11 0,12 0,17 0,24 0,21 0,17 0,30 0,29 0,36 0,34 0,26 0,26 

TOC [mg/L C] 26 35 24 25 26 28 27 27 31 30 30 29 29 29 

DOC [mg/L C] 25 30 23 23 25 23 24 24 24 25 23 23 24 24 

Chlorophyll [µg/L] 28 28 28 36 32 66 79 109 86 4 162 148 90 82 

Chlorid [mg/L Cl-] 24 23 25 22 25 26 25 26 26 25 25 25 25 26 

Sulfat [mg/L SO4] 24 23 26 27 29 29 25 25 23 22 20 18 24 24 

Eisen [mg/L Fe] 0,21 0,31 0,16 0,18 0,21 0,22 0,09 0,09 0,05 0,08 0,07 0,08 0,11 0,12 

Mangan [mg/L Mn] 0,02 0,06 0,04 0,04 0,28 0,26 0,04 0,05 0,02 0,01 <0,01 0,01 0,09 0,08 

Calcium [mg/L Ca] 35 34 37 38 39 40 39 41 40 41 37 37 39 40 

Magnesium [mg/L Mg] 5,4 5,3 5,4 5,5 5,4 5,4 5,5 5,7 5,7 5,8 5,6 5,6 5,6 5,6 

Natrium [mg/L Na] 15 14 14 15 14 15 15 15 16 15 14 14 15 15 

Kalium [mg/L K] 7,4 7,5 7,2 7,3 7,4 7,3 7,1 7,7 7,2 7,8 7,8 8,0 7,4 7,7 

Silicium [mg/L Si] 2,30 2,80 0,11 0,33 0,56 0,71 0,20 0,15 0,93 1,20 <0,1 0,11 0,43 0,54 

 

5.2 Plankton 

Die Entwicklung des Phytoplanktons im Zwischenahner Meer ist seit Ende des 19. 

Jahrhunderts durch mehrere Untersuchungen recht gut belegt. Danach hat es bereits 

1898/99 im Frühjahr eine starke Entwicklung von Kieselalgen (Melosira) gegeben 

sowie Massenentwicklungen von Blaualgen im Sommer. Seitdem haben diese 

Massenentwicklungen an Dauer und Intensität zugenommen. Die Bedeutung der 

Grünalgen ist offenbar zurückgegangen und bei den Blaualgen haben nicht-

stickstoff-fixierende Gattungen (Microcystis, Oscillatoria) gegenüber N-fixierenden 

Formen (Anabaena, Aphanizomenon) an Häufigkeit und Stetigkeit zugenommen. 

Damit wird eine zunehmende Eutrophierung indiziert [LAWA, 1985].  

Nach POLTZ [2005] belegen die historischen Planktonuntersuchungen, dass sich der 

See seit über 100 Jahren im zumindest hocheutrophen bis polytrophen Zustand 

befindet. Im Jahr 2007 wurde das Phytoplankton von SCHUSTER untersucht. Dabei 

wurde die Phytoplanktonbiozönose im Frühjahr durch zentrische Diatomeen der 
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Gattung Aulacoseira bestimmt, jedoch bereits gegen Ende April traten mit 

Planktothrix agardhii zunehmend Cyanobakterien in Erscheinung (Abbildung 4). Im 

Sommer stellte dabei allein die Gattung Microcystis im Nordteil des Sees 

Biovolumina von über 12 mm³/l stellte und die Art Aphanizomenon flos-aquae im 

Südteil des Sees bis zu 5 mm³/l. Hohe Gesamtphosphat-Konzentrationen von 

durchschnittlich über 155 µg/l sind die Grundlage für die starke Dominanz der 

planktischen Cyanobakterien, die wiederum hohe Chlorophyll a-Gehalte von bis über 

160 µg/l (Ø 67 µg/l) zur Folge haben. Die Zusammensetzung der 

Phytoplanktonbiozönose charakterisiert den polytrophen Zustand des Zwischenahner 

Meeres, der von SCHUSTER [2007] mit "mäßig" bewertet wurde. 
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Abbildung 4: Jahreszeitliche Entwicklung der Phytoplanktonbiovolumina im  
Zwischenahner Meer im Jahre 2007 

 

Im Zooplankton kommen vor allem Arten vor, die entweder keine besonderen 

Ansprüche an ihren Lebensraum stellen, oder solche, die eutrophe Gewässer 

bevorzugen. Massenentwicklungen wurden bisher nicht beobachtet. Als Charakterart 

des Zwischenahner Meeres kann das Kugelkrebschen (Chydorus sphaericus) gelten, 

das regelmäßig und teilweise häufig zu fast allen Jahreszeiten vorkommt. Die Art lebt 

in der Regel vorwiegend zwischen Pflanzen und am Boden des Uferbereichs von 

Gewässern. Sie tritt aber auch im echten Plankton auf, insbesondere – wie im 

Zwischenahner Meer – zu Zeiten sommerlicher Massenentwicklungen von 

Blaualgen. Regelmäßig und ebenfalls zeitweilig häufig sind die als typische 
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Bewohner eutropher Gewässer bekannten Blattfußkrebse Daphnia cucullata und 

Bosmina longirostris. Als Anzeiger für Eutrophie gelten ferner die Rädertiere 

Brachionus angularis (regelmäßig April bis Juni, gelegentlich bis zum Herbst) und 

Filinia longiseta (etwa ab Juni bis Oktober) [LAWA, 1985].  

 

5.3 Submerse Makrophyten 

Eine Makrophytenkartierung liegt für das Zwischenahner Meer nicht vor. Von POLTZ 

[2005] wird beschrieben, dass es nach Angaben älterer Anwohner früher einen dem 

Schilf seeseitig vorgelagerten Gürtel von Unterwasserpflanzen gegeben haben soll, 

der um 1960 verschwunden ist. Er wird allerdings nur schmal gewesen sein, da das 

Seebecken relativ steilwandig ist und die Eindringungstiefe des Lichtes durch die 

natürliche Huminstofffärbung begrenzt ist. 
 

5.4 Makrozoobenthos 

Das Makrozoobenthos des Zwischenahner Meeres wurde im Juli 2007 [CORING ET 

AL.] Untersucht. Die Untersuchungsbereiche des Sublitorals wiesen mit 9 bis 24 Taxa 

eine vielfältige Makrozoenbesiedelung auf. Die Besiedelungsdichten betrugen 

zwischen 292 und 3.095 Ind./1,25 m², die insbesondere von Chironomidae, 

Chironomini, Tanytarsini und Oligochaeta gebildet wurden. Es konnten vereinzelte 

Exemplare von Gammarus lacustris, einer inzwischen seltenen einheimischen 

Flohkrebsart stehender Gewässer nachgewiesen werden. Mit zum Teil hohen 

Abundanzen und großer Stetigkeit traten die Eintagsfliegenarten Caenis hoaria und 

Caenis lactea in Erscheinung. Weit verbreitet und zahlreich waren auch die 

Wasserwanzen der Gattung Micronecta, deren Verbreitungsschwerpunkt sich auf 

den Ostteil des Zwischenahner Meeres erstreckte. Unter den 13 Taxa der 

Oligochaeta zeigten sich die Gattungen Limnodrilus und Psammoryctides als 

besonders häufige Vertreter. Zu den häufig gefundenen Köcherfliegenarten zählten 

Ecnomus tenellus und Tinodes waeneri. Es wurden sechs Arten der Roten Liste des 

Landes Niedersachsen und der Bundesrepublik Deutschland nachgewiesen, 

darunter fünf Mollusca und eine Ephemeropterenart (Acroloxus lacustris, Radix 

auricularia, Unio pictorum, Valvata cristata, Valvata piscinalis und Caenis lactea). Die 

Zusammensetzung der systematischen Gruppen des Zwischenahner Meeres zeigt 

eine Dominanz der Diptera, die an den nordöstlich gelegenen Standorten von 

Oligochaeta und Heteroptera eingeschränkt wird. Die von Sand und Detritus 

geprägten Bereiche am Westufer wiesen eine erhöhte Individuenzahl verschiedener 

Wassermilben (Acarina) auf. Das Zwischenahner Meer ist als Flachsee in typischer 

Weise von Zuckmückengemeinschaften geprägt. Die vom Wellenschlag stärker 

beeinflusste Ostseite des Sees weist dabei stärker strukturierte benthische 
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Lebensgemeinschaften auf als die Westseite. Die Habitatpräferenzen der 

Makrozoenfauna zeigen entlang des Westufers Schwerpunkte im Bereich der 

sandigen (Psammal) und der organischen Feinsubstrate (Pelal), wohingegen im 

Norden des Sees die Bewohner der kiesigen (Psammal) und pflanzlichen (Phytal) 

Substrate eine größere Rolle spielen. Unter den Ernährungstypen sind die 

Sedimentfresser vorherrschend, gefolgt von Räubern und Weidegängern. Die 

Ernährungstypenzusammensetzung zeigt das Bild eines nährstoff- und 

planktonreichen Gewässers [CORING ET AL., 2007]. 

Tabelle 6: Gefährdete Arten des Zwischenahner Meeres [CORING ET AL., 2007] 

Taxon System Rote Liste Deutschland Rote Liste Niedersachsen 

Acroloxus lacustris Mollusca V  

Caenis lactea Ephemeroptera 3 H2 

Radix auricularia Mollusca V  

Unio pictorum  Mollusca 3  

Valvata cristata Mollusca V  

Valvata piscinalis Mollusca V  

 

 

5.5 Fische 

Für den ökologischen Zustand der Fischfauna liegt eine vorläufige Bewertung des 

Dezernats Binnenfischerei des LAVES (Niedersächsisches Landesamt für 

Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit) vor, die im Rahmen des bisher 

unveröffentlichten Projektes zur "Erarbeitung einer Methode zur Bewertung des 

ökologischen Zustandes  von Seen > 50 ha in der Ökoregion 14 anhand der 

Fischfauna nach den Vorgaben der EU-WRRL" [BRÄMICK UND RITTERBUSCH, 2007] 

entstanden ist. Hiernach wird das Modul Eutrophierung mit "gut" und das Modul 

Verbau mit "mäßig" bewertet, so dass sich die Gesamtbewertung "mäßig" ergibt.  
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6 Sediment 

Die recht gleichmäßig im Seebecken verteilten autochthonen Sedimente sind 

feindetritisch und dunkel gefärbt (grauschwarz bis schwarz-oliv). Die obersten Lagen 

von etwa 4-5 cm Mächtigkeit sind von flüssiger Konsistenz bei einem Wassergehalt 

um 92%. Sie sind reich an organischen Substanzen (30-35% des Trockengewichtes) 

und ausgesprochen kalkarm. Der Phosphatgehalt ist mit 4,2-5 g P/kg 

Trockensubstanz hoch. Im Sommer setzt eine starke Rückführung von Nährstoffen 

aus dem Sediment ein, die fast regelmäßig zu einem messbaren Anstieg der 

Phosphatkonzentrationen im Seewasser führt. Die verstärkte Rücklösung beginnt in 

der Regel, wenn die Nitratvorräte im Wasserkörper erschöpft sind. Sie wird 

begünstigt durch warme, windarme Hochdruckwetterlagen, wenn kurzzeitig 

Schichtungen des Wasserkörpers auftreten mit Sauerstoffmangel im Bereich der 

Sedimentoberfläche. Die Sedimente übernehmen dann zeitweilig die dominierende 

Rolle bei der Nährstoffversorgung [LAWA, 1985]. Die zunehmende Eutrophierung 

des Sees spiegelt sich in der Sedimentabfolge wieder: Innerhalb der oberen 15 cm 

des Sediments nimmt von unten nach oben der Gehalt an organischen Substanzen 

von durchschnittlich 29% auf 33% des Trockengewichtes zu, der Phosphatgehalt von 

3 auf 4,5 g P/kg Trockensubstanz [LAWA, 1985]. 

 

7 Bewertung 

7.1 LAWA-Trophiebewertung 

Nach der "Vorläufigen Richtlinie für eine Erstbewertung von natürlich entstandenen 

Seen nach trophischen Kriterien" [LAWA, 1999] ergibt sich anhand der 

Beckenmorphometrie für das Zwischenahner Meer der Referenzzustand "schwach 

eutroph" (e1), allerdings ist dieses Bewertungsverfahren für polymiktische Flachseen 

die zudem humos gefärbt sind nur eingeschränkt anwendbar, da die Sichttiefe als 

Kriterium durch häufige sedimentbedingte Eintrübung des Wasserkörpers nur 

bedingt geeignet ist [LAWA, 1999]. Eine Einstufung des Ist-Zustands ist für das 

Zwischenahner Meer nur eingeschränkt möglich, da die Sichttiefe als Kriterium bei 

humos gefärbten (Braunwasser-) Seen eigentlich nicht anwendbar ist. Wird die 

Sichttiefe dennoch verwendet, ergibt sich als ungefähre Abschätzung für das Jahr 

2007 der Ist-Zustand "stark polytroph" (p2), so dass sich eine Einstufung in die 

Bewertungsstufe 5 "starke Nährstoffbelastung" ergibt. 
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Tabelle 7: Vorläufige Trophiebewertung für das Zwischenahner Meer [nach LAWA, 1999] 

Referenzzustand 

(nach Morphometrie) 

Maximale Tiefe [m] 

Mittlere Tiefe [m] 

Effektive Länge [km] 

Effektive Breite [km]  

5,5 [NLWKN-Brake] 

2,5 [NLWKN-Brake] 

3,2 [NLWKN-Brake] 

2,6 [NLWKN-Brake] 

schwach 

eutroph 

(e1) 

Ist-Zustand 

Chlorophyll-a [µg/L] 

Sichttiefe [m]  

TP-Frühjahr [µg/L]  

TP-Sommer [µg/L]  

86    (Mittel Mai-Sep 2007) 

0,41 (Mittel Mai-Sep 2007) 

160  (08.03.2007) 

260  (Mittel Mai-Sep 2007) 

stark 

polytroph 

(p2) 

Gesamtbewertung 

Bewertungsstufe 5: starke Nährstoffbelastung, Sanierungsmaßnahmen sind 

erforderlich, insbesondere bei Gewässern, deren Referenzzustand oligo- oder 

mesotroph ist 

 

 

Von POLTZ [2005] wird der Ist-Zustand ebenfalls als polytroph mit regelmäßig im 

Sommer (in manchen Jahren bereits im Mai/Juni) auftretenden, bis in den Herbst 

andauernden Massenentwicklungen von planktischen Blaualgen und weitgehendem 

Fehlen von submersen Makrophyten beschrieben. Der Referenzzustand ist laut 

POLTZ [2005] wahrscheinlich eutroph und durch Huminstoffe beeinflusst. 

 

7.2 WRRL-Qualitätskomponenten 

Die Bewertung der stehenden Gewässer nach WRRL setzt sich aus der Bewertung 

des ökologischen Zustands (bzw. bei künstlichen und erheblich veränderten 

Gewässern des ökologischen Potenzials) und des chemischen Zustands zusammen. 

Für die Beurteilung des ökologischen Zustands / Potenzials werden neben den 

biologischen Qualitätskomponenten (Phytoplankton, Makrophyten / Phytobenthos, 

Makrozoobenthos und Fische) auch die unterstützenden hydromorphologischen 

(Wasserhaushalt und Morphologie) und physikalisch-chemischen 

Qualitätskomponenten (Allgemeine Bedingungen und spezifische Schadstoffe) zur 

Bewertung herangezogen. Bewertungsverfahren liegen bisher nur für die 

biologischen Qualitätskomponenten vor, wobei für das Zwischenahner Meer bisher 

nur das Phytoplankton und die Fischfauna bewertet wurden. Die in der Tabelle 8 

aufgeführten Bewertungen dienen daher zunächst nur der Orientierung und sind als 

erste grobe Abschätzungen zu verstehen. Die Bewertung des ökologischen 

Potenzials des Zwischenahner Meeres ("unbefriedigend") durch den NLWKN erfolgte 

anhand der Phytoplanktonbewertung unter Berücksichtigung der Abschätzung der 

anderen Qualitätskomponenten. 

Für die Beurteilung des chemischen Zustands wurde bisher nur das Steinhuder 

Meer untersucht und das Ergebnis ("gut") auf die anderen Niedersächsischen 

WRRL-Seen übertragen, so dass es sich hierbei ebenfalls nur um eine erste 

Abschätzung handelt. 
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Tabelle 8: Vorläufige Bewertungen der WRRL-Qualitätskomponenten für das Zwischenahner 
Meer 

ÖKOLOGISCHES POTENZIAL 
(es werden die Klasen gut und besser, mäßig, unbefriedigend und schlecht unterschieden) 

Qualitätskomponente Bewertungsverfahren Bisherige Bewertung 

Phytoplankton 
"PSI" 

[MISCHKE UND NIXDORF, 2008] 

Untersuchungsjahr: 2007 [SCHUSTER] 

Gesamtbewertung: mäßig 

Makrophyten 

Phytobenthos 
"PHYLIB" 

[SCHAUMBURG ET AL., 2007] 

Bisher keine Bewertung 

(vermutlich unbefriedigend, da kaum 

Makrophyten vorhanden) 

Makrozoobenthos Bewertungsverfahren in Entwicklung 

Bisher keine Bewertung 

(vermutlich mäßig, da zwar artenreich 

und 6 Rote-Liste Arten aber viele 

Eutrophierungsanzeiger) 

B
io

lo
g

is
ch

e 

Q
u

al
it

ät
sk

o
m

p
o

n
en

te
n

 

Fische 
Bewertungsverfahren in Entwicklung, 

vorläufige Bewertung nach BRÄMICK UND 

RITTERBUSCH [2007] 

Untersuchungsjahr: 2005 [LAVES] 

Eutrophierung: gut 

Verbau: mäßig 

Vorläufige Gesamtbewertung: mäßig 

Wasserhaushalt 

- Verbindung zu 

  Grundwasserkörpern 

- Wasserstandsdynamik 

- Wassererneuerungszeit 

Derzeit noch kein allgemeines 

Bewertungsverfahren 

Bisher keine Bewertung 

(vermutlich unbefriedigend, da der 

Wasserhaushalt künstlich reguliert wird) 

H
yd

ro
m

o
rp

h
o

lo
g

is
ch

e 

Q
u

al
it

ät
sk

o
m

p
o

n
en

te
n

 

Morphologie 

- Tiefenvariation 

- Substrat des Bodens 

- Struktur der Uferzone 

Derzeit noch kein allgemeines 

Bewertungsverfahren 

Bisher keine Bewertung 

(vermutlich unbefriedigend, da 

verschlammt und wenig natürliche 

Uferbereiche) 

Allgemein 

- Sichttiefe 

- Temperatur 

- Sauerstoff 

- Chlorid, Leitfähigkeit 

- pH-Wert 

- Phosphor, Stickstoff 

Derzeit noch kein allgemeines 

Bewertungsverfahren 

Bisher keine Bewertung 

(vermutlich unbefriedigend, da LAWA-

Trophiebewertung Stufe 5 "starke 

Nährstoffbelastung“) 

P
h

ys
ik

al
is

ch
-c

h
em

is
ch

e 

Q
u

al
it

ät
sk

o
m

p
o

n
en

te
n

 

Spezifische Schadstoffe 
Stoffe und Umweltqualitätsnormen nach 

WRRL-VO NI (Anlage 4) und Richtlinie 

2008/105/EG 

Bisher keine Bewertung 

GESAMTBEWERTUNG (Bewertung NLWKN Stand Mai 2009): unbefriedigend 

 

CHEMISCHER ZUSTAND 
(es werden die Klassen gut und nicht gut unterschieden) 

Qualitätskomponente Bewertungsverfahren Bisherige Bewertung 

Prioritäre Stoffe 
Stoffe und Umweltqualitätsnormen nach 

WRRL-VO NI (Anlage 5) und Richtlinie 

2008/105/EG 

Vorläufige Bewertung: gut 

(Für die vorläufige Bewertung wurde das 

Ergebnis vom Steinhuder Meer auf alle 

anderen Seen übertragen, weitere 

Untersuchungen sollen folgen) 

GESAMTBEWERTUNG (Bewertung NLWKN Stand Mai 2009): gut 
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8 Nutzungen und Nutzungskonflike 

Als Hauptnutzungen ist am Zwischenahner Meer der Tourismus zu sehen. Das 

Ammerland und auch die Region um das Zwischenahner Meer sind ein überregional 

bedeutsames Gebiet für den Tourismus. Auf dem Zwischenahner Meer findet eine 

vielfältige Wassersportnutzung statt. Von April bis Oktober verkehren vier 

Motorschiffe der Reederei Herbert Ekkenga AG (Weiße Flotte) zwischen dem 

Fähranleger Dreibergen und Bad Zwischenahn. Am Südufer befinden sich zwei 

Yachthäfen (Yacht-Hafen Bünting vom Yacht-Club Bad Zwischenahn und Yacht-

Hafen Eyhausen vom Yacht-Club Klarzurwen). Am Südostufer befindet sich eine 

DJH-Segelschule und eine Surfschule. Außerdem wird das Zwischenahner Meer 

vom Segelklub Bad Zwischenahn genutzt und es existieren zahlreiche 

Bootsvermietungen.  

Am Zwischenahner Meer sind 5 EU-Badestellen ausgewiesen (Bad Zwischenahn, 

Rostrup, Dreibergen, Oeltjen Halfstede, Jugendherberge). 

Der Naturschutz spielt am Zwischenahner Meer derzeit nur eine untergeordnete 

Rolle. Am Nordwestufer befindet sich das kleine, fast 70 Jahre alte 

Naturschutzgebiet "Stamers Hop" und am Nordufer das kleine Naturschutzgebiet 

"Drei Eichen" Der gesamte See- und Uferbereich des Zwischenahner Meeres ist 

außerdem Landschaftsschutzgebiet (LSG WST 56). 

Die Fischerei wird von einem Berufsfischer sowie vom Fischereiverein Bad 

Zwischenahn betrieben. 
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Tabelle 9: Interessengruppen am Zwischenahner Meer 

Wasserwirtschaft 

keine Nutzung  

Naturschutz 

LSG WST 56 "Zwischenahner Meer" (865 ha) 

NSG WE  075 "Stamers Hop" (24 ha, Ausweisung 1939) 

 

 

NSG WE 081 "Drei Eichen" (2 ha, Ausweisung 1943) 

 

FFH-Gebiet "Elmendorfer Holz" 

Untere Naturschutzbehörde Landreis Ammerland 

www.ammerland.de  

BUND Stadt Oldenburg (Herr Dr. Ludewig)  

www.bund-oldenburg.de  

NABU-Bezirksgruppe Oldenburger Land  (Herr Wohlers) 

www.nabu-oldenburg.de 

Naturschutzgemeinschaft Oldenburger Land (Herr Fischer) 

www.bsh-natur.de 

Tourismus  

Bad Zwischenahn Touristik GmbH www.bad-zwischenahn-touristik.de  

Amt für Kreisentwicklung - Ammerland Touristik www.ammerland-touristik.de  

„Weiße Flotte“ Reederei Herbert Ekkenga AG www.weisse-flotte-zwischenahn.de  

Wassersport 

Yacht-Hafen Bünting www.yachthafen-buenting.de Lange Str. 1a 

Yacht-Club Bad Zwischenahn www.ycz.de Klaus-Groth-Straße 4, 26131 Oldenburg 

Klarzurwende Yachthafen Eyhausen www.klarzurwen.de Am Delf 

Zwischenahner Segelklub www.zsklub.de Anlage am Seerosenweg 

DJH-Segelschule www.djh-segelschule.de Anlage am Schirrmannweg 

Surfschule WSM Funsport www.wsmfunsport.de 

Bootsvermietung Gerd Renken Dreiberger Straße 10 

Bootsvermietung Anleger im Strandpark  

Badenutzung 

EU-Badestelle "Oeltjen Halfstede" R13D60000203451007 

EU-Badestelle "Bad Zwischenahn" R13D60000203451006 

EU-Badestelle "Rostrup" R13D60000203451005 

EU-Badestelle "Dreibergen" R13D60000203451004 

EU-Badestelle "Jugendherberge" R13D60000203451003 

Gemeinde Bad Zwischenahn 

www.bad-zwischenahn.de   

Landesgesundheitsamt Niedersachsen 

www.badegewaesser.nlga.niedersachsen.de  

Fischerei  

Berufsfischer www.fischerei-rabben.de 

Fischereiverein Bad Zwischenahn www.fvbz.de  

Sonstige 

keine sonstigen Nutzungen  
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9 Übersichtsdaten zum Naturschutz 

9.1 Natura 2000 

Das Zwischenahner Meer gehört zu keinem gemeldeten FFH- oder EU-

Vogelschutzgebiet. 

9.2 Sonstige Schutzgebiete 

Am Nordwestufer befindet sich das kleine, fast 70 Jahre alte Naturschutzgebiet 

"Stamers Hop" (NSG WE 075, 24 ha, Ausweisung 1939) in dem für den See 

typische, natürliche Uferstrukturen erhalten sind, und am Nordufer das kleine 

Naturschutzgebiet "Drei Eichen" (NSG WE 081, 2 ha, Ausweisung 1943). Der 

gesamte See- und Uferbereich des Zwischenahner Meeres ist außerdem 

Landschaftsschutzgebiet (LSG WST 56). 

  

Abbildung 5: NSG WE 075 "Stamers Hop" und NSG WE 081 "Drei Eichen" [NLWKN, 2008C] 
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10 Bewertung der Datenlage 

Die Datenlage zum Zwischenahner Meer stellt sich in den Grundlagendaten als 

relativ gut dar, zu den WRRL-Qualitätskomponenten liegen aktuelle Daten und deren 

Bewertung für das Phytoplankton und Fische vor. Im Folgenden sind die 

Datendefizite für das Zwischenahner Meer im Einzelnen aufgeführt: 

 

Grundlagendaten: -    Pegeldaten/Jahresganglinien zum Wasserstand des Sees 
-    Aktuelle Daten zu Wasser- und Nährstofffrachten der einzelnen 
     Zuläufe 
- Informationen zu möglicherweise bereits umgesetzten 

Maßnahmenaus den Gutachten der 1990er Jahre 
[BEZIRKSREGIERUNG WESER-EMS, 1995; AGL, 1992] 

 

Daten für WRRL-Qualitätskomponenten (für die Bewertungsverfahren bereits vorliegen): 

- Makrophyten / Phytobenthos 

Für alle anderen WRRL-Qualitätskomponenten (Makrozoobenthos und die 

hydromorphologischen und chemisch-physikalischen Qualitätskomponenten) liegen 

noch keine Bewertungsverfahren vor. Diese Daten sollten in enger Anlehnung an die 

Entwicklung von Bewertungsverfahren erhoben werden. 

 

11 Entwicklungsziel, Belastungsquellen und Maßnahmenvorschläge 

Da es sich beim Zwischenahner Meer um einen natürlichen See handelt, muss das 

Entwicklungsziel dem Referenzzustand des Seentyps 11 entsprechen. Demnach 

wäre das Entwicklungsziel ein Flachsee ohne Blaualgendominanz und mit (unter 

Einschränkung von Huminstofffärbung des Wassers und Steilheit des Seebeckens) 

gut entwickeltem Makrophytenbestand, natürlichen Uferbereichen sowie einer dem 

Referenzzustand entsprechenden Trophie. Für den guten ökologischen Zustand 

nach Wasserrahmenrichtlinie sind vor allem von Bedeutung: 

• Die potenziell natürliche Besiedlung eines Sees mit Makrophyten, Fischen, 

Makrozoobenthos und Phytoplankton (biologische Qualitätskomponenten), 

• Der potenziell natürliche Wasserhaushalt, vor allem hinsichtlich des 

Seewasserstandes, der Abflüsse der Zu- und Abläufe sowie der 

Wasseraufenthaltszeit im See (hydromorphologische Qualitätskomponenten), 

• Der potenziell natürliche Stoffhaushalt, insbesondere hinsichtlich Sauerstoff, 

Salz- und Kalkgehalt und Nährstoffen sowie die Abwesenheit von 

Schadstoffen (chemische und physikalisch-chemische 

Qualitätskomponenten). 
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Als Hauptbelastungsquelle hinsichtlich des Nährstoffeintrags stellt sich beim 

Zwischenahner Meer der hohe Eintrag über die verschiedenen Zuläufe dar, die 

intensiv genutzte organogene Böden entwässern. Hieraus ergibt sich eine deutlich 

erhöhte Belastung mit Nährstoffen, was sich negativ auf die biologischen 

Qualitätskomponenten auswirkt und zu einer Verschiebung des 

makrophytendominierten Zustands hin zum planktondominierten Zustand mit 

sommerlichen Massenentwicklungen von Blaualgen führt. 

Über die Belastungssituation des Zwischenahner Meeres hinsichtlich prioritärer 

Stoffe (durch mögliche Belastungen aus z.B. der intensiven Wassersportnutzung und 

Personenschifffahrt) liegen derzeit keine Daten vor. 

 

Bei der Auswahl von Maßnahmen sollten immer Sanierungsmaßnahmen 

(Maßnahmen im Einzugsgebiet, wie z.B. die Minderung von Stoffeinträgen durch 

verbesserten Stoffrückhalt in der Fläche, Anlage von Uferrandstreifen oder 

Steigerung der Reinigungsleistung von Kläranlagen) vor Restaurierungsmaßnahmen 

(Maßnahmen im See selber, wie z.B. Entschlammung, Biomanipulation oder 

Uferzonenmanagement) stehen. Für das Zwischenahner Meer ergeben sich hieraus 

folgende Maßnahmen: 

 

1) Ermittlung und Reduzierung der Nährstoffeinträge aus dem Einzugsgebiet durch: 

• Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung, vor allem auf den 

entwässerten Moorböden des Einzugsgebietes 

• Evtl. Wiedervernässung entwässerter Moorböden  

• Verbesserung des Stoffrückhalts auf landwirtschaftlich genutzten Flächen 

durch z.B. Untersaaten, Winterbedeckung, Pfluglose Bodenbearbeitung 

(Direktsaatverfahren)  

• Nutzungsaufgabe auf gewässernahen Flächen 

• Anlage von Uferrandstreifen (mindestens 10 m breit) an den Zuläufen 

2) Phosphoreleminierung im Zulauf: 

• Bereits im Gutachten des Instituts für angewandte Gewässerkunde und 

Landschaftsökologie [1992] wird die Rückhaltung von Nährstoffen in den 

Zuläufen über bewachsene Bodenfilter angeregt 

• Da eine ausreichende Reduzierung der Nährstoffeinträge aus dem 

Einzugsgebiet vermutlich nicht möglich sein wird, ist eine geochemische 

Reinigung über eine Bodenpassage als zusätzliche Maßnahme zu den 

Maßnahmen im Einzugsgebiet empfehlenswert 
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3) Verhinderung der Nährstoffrücklösung aus dem Sediment: 

• Sedimentabdeckung 

• In geschichteten Seebereichen Zwangszirkulation/Belüftung gegen 

Sauerstoffmangel über dem Seegrund und hierdurch bedingt 

Rücklösungsprozesse 

• Diese Maßnahmen sollten erst nach erfolgter Sanierung des Einzugsgebietes 

zum Einsatz kommen 
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Anhang 1: Karte "Zwischenahner Meer – Oberirdisches Einzugsgebiet" (WRRL) 

Anhang 2: Karte "Zwischenahner Meer – Böden im Einzugsgebiet" (BÜK50) 

Anhang 3: Karte "Zwischenahner Meer – Landnutzungen im Einzugsgebiet" (ATKIS) 

Anhang 4: Tabelle "Literaturwerte zum potentiellen Nährstoffaustrag nach Landnutzung" 

 

 

 

Hinweis zu den Karten im Anhang: 

Die vorliegenden Karten zu Teileinzugsgebieten, Böden und Nutzungen in den 

Einzugsgebieten der großen natürlichen Seen sind mit dem Ziel erstellt worden, 

Übersichtskarten für die Eingrenzung von Maßnahmenschwerpunkten in den 

Einzugsgebieten aufzuzeigen. Sie wurden auf Grundlage des derzeitigen WRRL-

Fließgewässernetzes, dem GIS-Shape des Landes zu WRRL-Teileinzugsgebieten, 

der "Bodenübersichtskarte im Maßstab 1:50.000" (BÜK50) und dem "Amtlichen 

Topographischen Informationssystem" (ATKIS) erstellt.  

Dargestellt in dem für die Abgrenzung der Teileinzugsgebiete genutzten GIS-Shape 

der Teileinzugsgebiete in Niedersachen werden die "geografischen Einzugsgebiete". 

Diese können - aufgrund in den Einzugsgebieten durchgeführter wasserbaulicher 

Maßnahmen - von den heute vorliegenden realen "wasserwirtschaftlichen 

Einzugsgebieten" abweichen.  

Maßstabs- und erfassungszeitpunktbedingt können durch die verwendeten 

kartografischen Modelle (ATKIS und BÜK50) ferner zwischen den abgegrenzten 

Bodentypen sowie Nutzungen abweichende Vor-Ort-Bedingungen vorliegen, die eine 

kartografische Überprüfung erfordern können. Für die weitergehenden 

Detailplanungen sind daher zur Konkretisierung der lokalen Daten im Einzugsgebiet 

genauere Karten - für die Nutzungsstrukturen z.B. möglichst aktuelle 

Biotopkartierungen - zu empfehlen. 



Aueb
ach

Otterbäke

Halfs
ted

ter
 Bäke

Helle
r B

äke

Boke
ler 

Bäke
Nutteler Bäke

Zwischenahner MeerZwischenahner Meer
Oberirdisches EinzugsgebietOberirdisches Einzugsgebiet

LegendeLegende

0 1 2 Kilometers

N

Teileinzugsgebiete:
Zwischenahner Meer (WK-Nr. 04001)
Otter- u. Hellerbäke (WK-Nr. 04003)
Auebach (WK-Nr. 04059)
Halfsteder Bäke + NG (WK-Nr. 04060)

Zuläufe
Zwischenahner Meer

Einzugsgebietsgröße incl. Seefläche: 95,2 km²
Seefläche: 5,4 km²

Kartengrundlage: DTK25 (LGN)
Gewässer und Einzugsgebiete: NLWKN

Auftraggeber: NLWKN-Sulingen
Auftragnehmer: KLS-Gewässerschutz

Einzugsgebietsgröße incl. Seefläche: 95,2 km²
Seefläche: 5,4 km²

Kartengrundlage: DTK25 (LGN)
Gewässer und Einzugsgebiete: NLWKN

Auftraggeber: NLWKN-Sulingen
Auftragnehmer: KLS-Gewässerschutz



Aueb
ach

Otterbäke

Halfs
ted

ter
 Bäke

Helle
r B

äke

Boke
ler 

Bäke
Nutteler Bäke

Zwischenahner Meer
Böden im Einzugsgebiet

0 1 2 Kilometers

N

Legende

Podsol
Pseudogley-Podsol
Gley-Podsol
Gley
Podsol-Gley
Gley mit Niedermoorauflage
Pseudogley-Gley
Podsol-Pseudogley
Plaggenesch
Plaggenesch, unterlagert von Podsol
Plaggenesch, unterlagert von Podsol-Gley
Pseudogley-Plaggenesch
Hochmoor
Tiefumbruchboden

Zuläufe
Zwischenahner Meer

Einzugsgebietsgröße incl. Seefläche: 95,2 km²
Seefläche: 5,4 km²

Kartengrundlage: DTK25 (LGN)
Böden: BÜK50 (LBEG)
Gewässer: NLWKN

Auftraggeber: NLWKN-Sulingen
Auftragnehmer: KLS-Gewässerschutz



Aueb
ach

Otterbäke

Halfs
ted

ter
 Bäke

Helle
r B

äke

Boke
ler 

Bäke
Nutteler Bäke

Zwischenahner Meer
Landnutzungen im Einzugsgebiet

Legende

Einzugsgebietsgröße incl. Seefläche: 95,2 km²
Seefläche: 5,4 km²

Kartengrundlage: DTK25 (LGN)
Landnutzungen: ATKIS
Gewässer: NLWKN

Auftraggeber: NLWKN-Sulingen
Auftragnehmer: KLS-Gewässerschutz

0 1 2 Kilometers

N

Industrie, Gewerbe, Tagebau

Acker

Gewässer

Freizeit-/Sport-/Grünanlage

Siedlung

Flaeche z.Zt. unbestimmbar

Grünland

Heide

Laubwald
Nadelwald
Mischwald

Torfmoor

Zuflüsse
Zwischenahner Meer



P-Austräge aus verschiedenen Böden/Nutzungen (kg/ha/a) 
 

N
u

tz
u

n
g

 

B
L

A
N

K
E

N
B

E
R

G
 &

 S
C

H
E

F
F

E
R

 (
2
0
0
8
) 

N
o
rd

w
e
s
td

e
u
ts

c
h
la

n
d
 

L
A

N
U

 (
2
0
0
3
) 

L
it
e
ra

tu
rw

e
rt

e
 

 T
E

T
Z

L
A

F
F
 (

2
0
0
6
) 

L
it
e
ra

tu
rw

e
rt

e
 

R
e
fe

re
n
z
w

e
rt

e
 D

rä
n
u
n
g
 

(M
o
d
e
ll 

M
E

P
h
o
s
) 

S
C

H
E

E
R

 (
2
0
0
5
) 

Il
m

e
n
a
u
, 
U

e
c
k
e
r,

 O
b
e
re

 W
e
rr

e
 

M
o
d
e
lle

rg
e
b
n
is

s
e
 (

M
O

B
IN

E
G

, 
S

T
O

F
F

B
IL

A
N

Z
, 

M
O

D
IF

F
U

S
) 

L
A

W
A

 (
1
9
9
9
) 

p
o
te

n
ti
e
ll 

n
a
tü

rl
ic

h
e
r 

P
-E

in
tr

a
g
 

B
e
re

ic
h

 

M
it

te
l 

Mineralböden 
unter Wald 

- 0,01 – 0,18 - - 0,01 – 0,2 0,12 

Mineralböden 
unter Grünland 

- 0,1 – 0,8 - 

0,05 

(kalkreich) 
0,2 

(kalkarm) 0,04 – 1,8 0,92 

Mineralböden 
unter Acker 

- 0,07 - 2 

0,04 – 0,5 
(kalkreich) 

1,8 
(kalkarm) - - 0,04 – 2,0 2,04 

Hochmoor 
unkultiviert 

1 - 2 1,5 - - 1,0 – 1,5 1,25 

Hochmoor 
Grünland 

3 - 10 - 3 - 20 - 

1,5 

3 - 20 11,5 

Hochmoor 
Acker 

8 - 20 - - -  8 - 20 14 

Niedermoor 
unkultiviert 

<0,2 - - - 0,1 – 0,2 0,15 

Niedermoor 
Grünland 

0,8 - 2 - 0,5 – 1,4 - 

0,1 

0,1 – 2,0 1,05 

Niedermoor 
Acker 

<0,5 - 1,3 - 1,3 -  0,5 – 1,3 0,9 

Marsch 0,2 – 2,5 - 0,3 – 1,4 - - 0,2 – 2,5 1,35 

Siedlung - 
0,75 

(Siedlung) 
- 0,08 – 1,16 - 0,08 – 1,16 0,62 

Sonstige Nutzung - 0 - 0,09 – 1,5 - 0,09 – 1,5 0,8 

Gewässer - 0 - 0,0 – 0,4 - 0,0 – 0,4 0,2 

 
 
 
BLANKENBURG, J. UND B. SCHEFFER (2008): Nährstoffausträge gedränter landwirtschaftlicher Flächen Nordwert-Deutschlands. In: 
DWA (Hrsg.): Dränung – Nährstoffausträge, Flächenerfassung und Management. DWA-Themen, Januar 2008. 
 
LANU – LANDESAMT FUR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): Seenkurzprogramm 2001: 
Bordesholmer See, Bültsee, Gammellunder See, Owschlager See, Schulldorfer See, Winderatter See, Wittensee. Flintbek, 
165S. 
 
TETZLAFF, B. (2006): Die Phosphatbelastung großer Flusseinzugsgebiete aus diffusen und punktuellen Quelllen. Schriften des 
Forschungszentrums Jülich, Reihe Umwelt, Band 65, ISBN 3-89336-447-1. 
 
SCHEER, C. (2005): Quantifizierung diffuser Nährstoffeinträge – Vergleichende Bewertung mesoskaliger Modelle. Dissertation 
am Fachbereich Bauingenieur- und Vermessungswesen der Universität Hannover. 
 
LAWA – LANDERARBEITSGEMEINSCHAFT WASSER (1999): Gewässerbeurteilung – stehende Gewässer. Vorläufige 
Richtlinie für eine Erstbewertung von natürlich entstandenen Seen nach trophischen Kriterien. Kulturbuch-Verlag Berlin, ISBN3-
88961-225-3. 


	Inhaltsverzeichnis
	1 Lage und Entstehung
	2 Einzugsgebiet
	3 Morphometrie
	4 Uferbereiche
	5 Wasserkörper
	5.1 Chemische und physikalisch-chemische Daten
	5.2 Plankton
	5.3 Submerse Makrophyten
	5.4 Makrozoobenthos
	5.5 Fische

	6 Sediment
	7 Bewertung
	7.1 LAWA-Trophiebewertung
	7.2 WRRL-Qualitätskomponenten

	8 Nutzungen und Nutzungskonflike
	9 Übersichtsdaten zum Naturschutz
	9.1 Natura 2000
	9.2 Sonstige Schutzgebiete

	10 Bewertung der Datenlage
	12 Literatur
	12.1 Literatur zum Zwischenahner Meer
	12.2 Allgemeine Literatur

	Anhang
	Oberirdisches Einzugsgebiet
	Böden im Einzugsgebiet
	Landnutzungen im Einzugsgebiet
	P-Austräge aus verschiedenen Böden/Nutzungen (kg/ha/a)


